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(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Ostteil der Argonnen stürmten unsere Truppen

zur Verbefferung ihrer neuen Stellung noch mehr fran-
zöstsche Gräben, nahmen
fünf Offiziere, 364 Mann gefangen nnd

crbeutclcn eia Maschinengewehr.
In den Vogesen fanden in der Gegend von Münster

hartnäckige Kämpfe statt. Die Franzosen griffen mehrfach
unsere Stellungen zwischen Lingekopf(nördlich von Münster)
und Mülbach an. Die Angriffe wurden abgeschlagen.
An einzelnen Stellen drang der Feind in unsere Stellungen
ein und mußte in erbittertem Nahkampfe hinausgeworfen
werden.

Südwestlich des ReichSackerkopfeS hält er noch ein
Stück eine» unserer Gräben. Tag und Nacht lag die
angegriffene Front und unsere anschließenden Stellungen
DtedolShausen und bis zum Hilsenfirst unter heftigem
feindlichem Feuer. Wir nahmen 4 Offiziere und etwa
120 Mann, zum großen Teil Alpenjäger, gefangen.

Ein deutscher Kampfflieger brachte ein französisches
Flugzeug bei Bapaume zum Landen. Das Flugzeug ist
unversehrt in unserem Besitz. Kolmar wurde von feind¬
lichen Fliegern mit Bomben beworfen, von denen 40 aus
Häuser und Straßen der Stadt niederfielcn. Ein Zivilist
wurde getötet und eine Frau verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Popeljany und Kurschavy zieht der Gegner

vor unseren vordringenden Truppen ab. Westlich von
Szawle wurde die letzte feindliche Berschanzung im Sturm
genommen und besetzt und die Verfolgung in östlicher
Richtung fortgesührt. An der Dubissa, östlich von Rossienje
durchbrach ein deutscher Angriff die russischen Linien.
Auch hier wich der Gegner. Südlich der Straße Mariam»
pol.Kowno führte ein Vorstoß zur Fortnahme der Dörfer
Kiekeryszki und Janowko. Drei hintereinander liegende
ruflische Stellungen wurden erstürmt. Ebenso waren
Angriffe der Landwehr gegen noch gehaltene feindliche
Stellungen nördlich von Nowogcod von vollem Erfolg be¬
gleitet. Die Russen gingen unter Zurücklaffung von 2000
Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück. Weiter
südlich am Narew wurde ein starkes Werk der Vor¬
stellung von Rozan erstürmt. 560 Gefangene gemacht und
3 Maschinengewehre erbeutet. Der Gegner versuchte an
diesem Fluffe harnäckigen Widerstand zu leisten. Die ver¬
zweifelten Gegenstöße mit zusammengerafflen Truppen aus
dm Brückenkopfstellungenvon Rozan, Pultusk und Nowo-
PorgiewSk mißlangen. Die Russen erlitten schwere Ver¬
luste. 1000 Gefangene blieben tn unserer Hand. Die
Llonie-Grojrc-Stcllung gewährte dem Feinde einen kurzen
Aufenthalt. Unter dem Zwange unserer sich von allen
Seiten verstärkenden Druckes begannen die Russen westlich
von Grojek ihre Befestigungen aufzugeben und in östlicher
Richtung zurückzugehen- Unsere Truppen folgen dicht nach.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Verfolgung erreichten die deutschen Truppen

des Generalobcr sten von Woyrsch gestern die vorgeschobene
Brückenkopfstellung südlich von Jwangorod. Ein sofortiger
Angriff brachte sie in den Besitz der feindlichen Linien bei
Wladislawow. Um die anschließenden Stellungen wird
noch gekämpft. Zwischen oberer Weichsel und Bug hat
sich der Gegner erneut den Armeen des Generalfeldmar-
1challs von Mackensen gestellt. Trotz hartnäckigem Wider¬
stande brachen österreichisch-ungarische Truppen bet Skrzy-
niec-Ntedrzwica-Mala (südwestlich von Lublin) deutsche
Abteilungen von Piaski und nordöstlich von Krasnostaw
in die feindlichen Stellungen ein.

Der Angriff ist im Fortschreiten.
Gi»r»str Heerrsleit«*- .

WTB. Große « Ha«ptq«artter , 22. Juli . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Westteil der Argonnen machten unsere Truppen
weitere Fortschritte. Lebhafte Artilleriekämpfe fanden
zwischen Maas und Mosel statt. Südlich Leintrey brachen
französische Angriffe dicht vor den Hinderniffen unserer
Vorpostenstellungen zusammen.

In den Vogesen griff der Feind gestern südwestlich des
ReichSackerkopfeS6 mal an. Er wurde durch bayrische
Truppen unter großen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.
Bei einem Gegenstoß gewannen wir daS noch in FeindeS-
hand befindliche Grabenstück und machten 137 Alpen¬
jäger, darunter 3 Offiziere zu Gefangenen. Auch bei
Sonvernach wiesen wir abends einen feindlichen Angriff
ab.

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte im Feuer unserer
Abwehrgeschütze in den Wald von Parroy ab. Im Luft¬
kampf über dem Münstertal blieben 3 deutsche Flieger
übcr 3 Gegner Sieger und zwangen auf der Verfolgung
2 von ihnen zur Landung im Thannerwald.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Swawle machten unser konzentrisch vorge¬

henden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen
4130 Gefangene, außerdem fielen ihnen5
Maschinengewehre, viele Bagagen und1

Pionier-all zur Beute.
Der Durchbruch an der unteren Dubissa führte die deutschen
Stoßtruppen bis in die Gegend von Grynkiszki-Gudziuny.
Auf dem Wege dorthin wurden mehrere feindliche Stel¬
lungen gestürmt. Die Russen weichen auf der ganzen
Front von Rakiewosee bis zum Njemen. Südlich der
Straße Mariampol-Kowno vergrößerten wir die entstandne
Lücke und gewannen weiter vordringendes Gelände nach
Osten.

4 Offiziere, 1210 Mann wurden ge¬
fangen genommen, 4 Maschinengewehre

erobert.
Am Narew hat der Feind seine aussichtslosen Gegenstöße
eingestellt.

Südlich der Weichsel sind die Russen in die erweiterte
Brückenkopfstcllung von Warschau in die Linie Blonie-
Nadanzyr-Gora-Kalwarja zurüügedrückt worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen der Armee des Generalobersten

von Woyrsch vereitelten gestern durch kühnes Zufaffen die

letzten Versuche des Feindes, feine geschlagenen Truppen
vorwärts Jwangorod zum Stehen zu bringen. Gegen
Mittag war die große BrückenkopfstellungbiS Lagow-Lugowa-
Wola von unseren tapferen schlesisch-ungarischen Truppen
auf der ganzen Front in die Festung geworfen, die nun¬
mehr eingeschloffen ist.

Nordwestlich von Jwangorod kämpfen österr.-ungarische
Truppen noch.auf dem Westufer der Weichsel. Gestern
wurden über

3000 Gefangene gemacht und 11
Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen Weichsel und Bug nimmt die Schlacht unter
Oberleitung des Generalfeldmarschalls von Mackensen
ihren Fortgang. Südwestlich von Lublin machten öster¬
reichisch-ungarische Truppen weitere Fortschritte.

Zwischen Siennicka-Wola südlich von Rejowiec und dem
Bug wurden breite Abschnitte der feindlichen Stellung
gestürmt.

Gbrrstr $em «iettmtf.
WTB.. Groß »« Hauptqnartier , 23. Juli, vorm.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nächtliche Handgranatenangriffe des Feindes nördlich

und nordwestlich von Souchez wurden abgewiesen.
In der Champagne unternahmen wir in der Gegend

von PertheS umfangreiche Sprengungen und besetzten die
Trichterränder. Im Priesterwald mißlang nachts ein
französischer Vorstoß.

In den Vogesen dauern die Kämpfe fort. Ein feind¬
licher Angriff gegen die Linie Lingekops-Barrenkops nördlich
von Münster wurde nach heftigem Nahkampfe vor und
in den Stellungen der Bayern und mecklenburgischen Jäger
zurückgeschlagen. 2 Offiziere, 64 Alpenjäger wurden dabei
gefangen genommen. Auch am ReichSackerkopf griffen die
Franzosen erfolglos an.

Bei Metzeral warfen wir sie aus einer vorgeschobenen
Stellung, die wir. um Verluste zu vermeiden, planmäßig
wieder räumten.

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von
Tbieeourt und anderen Ortschaften zwischen Maas und
Mosel nahm unsere Artillerie Pont-ä-Mouffon unter Feuer.

Unsere Flieger griffen das Bahndreieck von St . Hilaire
in der Champagne an und zwangen feindliche Flieger
zum Rückzuge. Auch auf die Kaserne von Gerardmer
wurden Bomben abgeworfen. Bei einem Luftkampf über
ConflanS wurde ein feindliches Kampfflugzeug vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland folgten wir den nach Osten weichenden

Ruffen unter fortgesetzten Kämpfen, bei denen gestern
6500 Gefangene gemacht»nd3 Geschütze,

biete Mnnitionswagen«nb Feldküche»
erbeutet wurden.

Gegen den Narew und die Brückenkopfstellung von
Warschau schoben sich unsere Armeen näher heran. Bor
Rozhan wurden daS Dorf Miluny und das Werk Szygi
mit dem Bajonett gestürmt und 290 Gefangene gemacht.

Nächtliche Ausfälle aus Nowo-GeorgijewSki mißlangen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Das Westufer der Weichsel von Janoviee westlich von
Kazimierz bis Granica, ist vom Feinde gesäubert. Im



Waldgelände , südöstlich von Koziniec wird noch mit russi-
schen Nachhuten gekämpft . Zwischen Weichsel und Bug
gelang es den verbündeten Truppen , den zähen Widerstand
deS Gegners an verschiedenen Stellen zu brechen und ihn
dort zum Rückzug zwingen . Die blutigen Verluste der
Ruflen sind außergewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.
Notiz : Lingekopf und Barrenkops liegen 3 — 4 Kilo¬

meter nördlich Münster . — Granica 10 Kilometer südlich
Jwangorod.

Du ijftmeichisch- ungarische Tagesbericht.
Wie « , 21 . Juli . (Nichtamtl .) Amtlich wird

verlautbart : 21 . Juli 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat sich südlich der von Cholm über Lublin
nach Jwangorod führenden Bahn neuerlich gestellt . Trotz
seines hartnäckigen Widerstandes gelang es den ver¬
bündeten Streitkräften , ihn an mehreren Stellen zu durch-
brechen . Bei Rozav bahnte sich daS Korps Arz im
Verein mit deutschen Bataillonen den Weg in die feind¬
liche Linie . Südwestlich BiSkupice wurden die Russen in
der Nacht durch die Deutschen zum Rückzug gezwungen.
Zwischen der Bystryoa und der Weichsel stieß die Armee
des Erzherzogs Joses Ferdinand auf starken Widerstand.
Beiderseits von Bozechow entrissen unsere Truppen in er¬
bittertem Handgemenge sibirischen Regimentern ihre zäh
verteidigten Stellungen . Bei dieser Armee wurden gestern

30 Offiziere mb 6000 Mm » als
Gefangene

eingebracht und 9 Maschinengewehre erbeutet . Zwischen
der Weichsel und der Pilica wurde die Verfolgung fort¬
gesetzt. Deutsche Landwehr durchbrach nordöstlich Zwolen
die Vorstellung des Brückenkopfes von Jwangorod . Um
die anschließenden Stellungen wird noch gekämpft.

In Ostgalizien entbrannten bei Sokal neuerdings
heftige Kämpfe . An der Zlota -Lipa und um Dnjestr ist
die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen setzten die Italiener auch gestern ihren

allgemeinen Angriff fort . Am Rande deS Plateaus von
Doberdo und am Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht
den ganzen Tag . Abends gelang eS dem Feinde , den
Monte San Michele östlich Sdrauffina zu nehmen . Heute
früh eroberte Generalmajor Boog mit bisher zurückge¬
haltenen Kräften diese Höhe zurück. Südöstlich behaupten
sich unsere Truppen mit größter Zähigkeit . Ein Flanken¬
angriff von der Ruinenhöhe östlich Zagrade warf schließ¬
lich die Italiener auch hier zurück. Sie fluteten unter
großen Verlusten in die deckenden Räume . Da unsere
Truppen auch den ganzen Südwestrand des Plateaus fest
in Händen behielten und tm Görzer Brückenkopf alle
feindlichen Angriffe blutig zurückschlugen , hat die mit
ungeheuren Opfern bezahlte Anstrengung wieder kein Er¬
gebnis.

An der übrigen küstenländischcn Front herrscht ver¬
hältnismäßig Ruhe . An der Kärntner Grenze hat sich
nichts Wesentliches ereignet . Oestlich Schluderbach griffen
drei feindliche Bataillone den Mont Piano an , sie wurden
abgewiesen , fluteten zurück und verloren etwa zwei Drittel
ihrer Bestände.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer . Fcldmarschalleutnant.
Der CurKei zum 6russ.

TU . Kerlt « , 23 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt unter der Ueöerschrift „Der Türkei zum Gruß"
folgendes : Der 23 . Juli ist der türkische FreiheitLtag.
An diesem Tage begannen vor sieben Jahren die junge
Türkei ihr politisches Dasein mit dem Programm , dem
Volke der OSmanen im Innern und nach Außen eine
selbstständige Entwicklung zu sichern . Dieses Programm
wurde damals auch von solchen Ländern begrüßt , deren
Regierungen jetzt über die Zukunft der Türket den Stab
brechen und über ihr Gebiet in Europa und in Asien das
Los werfen wollen . Einen Ersatz für solche Scheinfreund¬
schaft hat daS Ottomantsche Reich bet den Mächten gefun¬
den , mit welchen es auf Grund einer wahrhaftigen
Jntereffengemeinschaft Schulter an Schulter im Kampf
gegen Sein und Nichtsein steht . In diesem Kampfe be¬
währt die Türkei ein Heldentum , welches den glänzendsten
Tagen der oSmanischen Geschichte ebenbürtig ist . Sie führt
den Krieg unter schweren Entlöschungen für ihre Feinde
und zur Bewunderung ihrer Verbündeten . Am Tage der
Nationalfcier in Konstanttnopel weilen unsere Gedanken
mehr als jemals bei dem tapferen Bundesgenossen . Mit
dankbarer Freude über die bisher vollbrachten kriegerischen
Taten und innigen Wünschen für den endgültigen Erfolg
deS ruhmvollen Kampfes.

Anzündung Ulindaus durch die Russen.
TU . Ke * U« . 22 . Juli . Der „Berl . Lok. Anz ." meldet

aus Libau : Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge haben
die Russen , bevor sie Windau verließen , Hafen und Stadt
in Brand gesteckt. Dieselben sind auch zum grüßen Teil
niedergebrannt . Auch in anderen Teilen Kurlands
haben die zurückflutenden ruffischen Truppen entsprechend
den Befehlen ihrer obersten Heeresleitung Ortschaften,
Güter und Bauernhöfe entweder angestcckt oder in bar¬
barischer Weise geplündert . Die Bewohner wurden von
ihnen vielfach weggeschleppt und ins Innere des Reiches
verschickt.

Die Abbringung des „Albatros."
TU . Kerlt « , 24 . Juli . Nach einer Meldung aus

WiSky ist eS gelungen , den Minenkreuzer „Albatros " ab¬
zubringen . DaS Schiff wird vorläufig nach Farösund
überführt.

Eine Ehrung Rindenburgs.
TU . Mtlhelm - ha - e« , 21 . Juli . Der Großherzog

verlieh dem Generalseldmarschall von Hindenburg daS

Großkreuz deS Hauses und den Verdienstorden mit gol¬
dener Krone und Schwertern.

Die französischen lttilitärRritiKer befürchten die
Zertrümmerung der russischen Armee.

* Genf . 22 . Juli . ( Ktr . Bln .) Von dm jüngsten
deutschen Erfolgen im Osten hält die französische Militär-
Presse die Einkreisung SchaulenS für die folgenschwerste,
und alle Fachkritiker sprechen die Ueberzeugung auS , daß
die Zertrümmerung der russischen Armee kaum noch auf.
zuhalten sei.

Deieassee — verantwortlich für den Krieg.
TU . zausarme , 18 . Juli . Die „ Gazette " veröffent¬

licht die Mitteilung ihres Pariser Korrespondenten , derzu-
folge nach der Zeitung „Lacroix " Caillaüx in Brasilien
einen Vortrag gehalten habe , in dem er sagte : Unser
Krieg mit Deutschland sei unsinnig und ein Verbrechen.
Der Hauptschuldige sei Delcassee , der den deutschen Kaiser
wegen seiner erzwungenen Demiffion nach der Marokko-
Verhandlung mit seinem Haß verfolge . Frankreich hole
allein für England die Kastanien auS dem Feuer . Ruß-
land werde sich niemals dankbar erweisen . Caillaüx führte
dann weiter auS , während seiner ministeriellen Laufbahn
habe er immer zu einem guten Verhältnis mit Deutschland
hingearbeitet in der Ueberzeugung , daß ein französisch-
deutsches Bündnis notwendig sei. Nach der Marneschlacht
habe er der Regierung angeraten , mit Friedensvorschlägen
an Deutschland heranzutreten , waS leicht zu bewerkstelligen
gewesen wäre . Der deutsche Kaiser wünschte nur eine
englische Niederlage und freien Durchzug . Hätte man
diese Wünsche berücksichtigt , wäre kein Zoll Gebiet ver¬
loren gegangen und Belgien hätte seinen König erhalten.
Im Elysee aber herrsche Verblendung . Jetzt sei der
Moment verpaßt und die Deutschen unbezwungen . Die
„Gazette " drückt ihr Erstaunen darüber aus , daß die
Zensur diesen Bericht passieren ließ und daß kein Dementi
daraus folgte.

Die Räumung Warschaus.
* K » aka « , 22 . Juli . ( Ktr . Bln .) Der „CzaS"

veröffentlicht folgende Mitteilungen : Die Warschauer
Blätter „Gonieze " und „Wieczerny " melden über die
beschleunigte Räumung Warschaus , daß die Züge , obwohl
sie bedeutend vermehrt wurden , nur sehr unregelmäßig
abgehen und stark überfüllt sind . Mit den Zügen ver¬
lassen alle Beamten samt ihren Familien die Stadt.
Außer dieser Bevölkerungskategorie kamen etwa 30 000
Personen in Betracht . Die Sträflinge in den War¬
schauer Gefängnissen und jene anderer Städte werden in
das Innere Rußlands transportiert . Bis jetzt wurden
insgesamt 5000 Sträflinge weggeschickt. Weitere 2000
folgen . Nach einer Meldung der Krakauer „Nowa Re-
sorma " soll die Räumung Warschaus bereits vollzogen
sein. Ueber 18000 Personen haben die Stadt freiwillig
verlassen und über 80 000 wurden auf Befehl deS
Generalgouverneurs zwangsweise fortgeschafft . Wie daS
Blatt weiter berichtet , hat der Pöbel auch in Warschau
antideutsche Unruhen veranstaltet . In der Stadt be¬
finden sich keine Ausländer mehr , sogar die Berichterstatter
haben Warschau verlaffen.

Die Räumung weiterer Städte.
* Kraka «, 22. Juli . (Ktr. Bln.) „Czas" meldet

nach Warschauer Blättern , daß die russischen Behörden
die teilweise Räumung von Warschau , Siedlicc , Jwangorod,
Wilna , Kowno , Grodno und Riga anbefohlen haben . In
den Städten dürfen nur diejenigen bleiben , die bereits
vor dem 14 . Juni 1914 dort wohnten.
Die Verlegung der russischen Hauptstadt nach ItlosKau?

TU . Pete »sh « » g . 23 . Juli . Die „Nowoje Wremja"
schlägt in einem Leitartikel die Verlegung der russischen
Hauptstadt von Petersburg nach Moskau vor , weil in
Petersburg sich ein deutscher Charakter im Gegensatz zu
allen anderen ruffischen Städten bemerkbar mache . Das¬
selbe Blatt fordert die russischen Bauern auf , die ganze
Ernte zu verbrennen und die Felder zu zerstören überall
da , wo die Deutschen vorrücken.

Russische Durchbruchsversuche abgeschlagen.
TU . Cre »« oWitz , 22 . Juli . In Verzweiflung über

die verlorenen Positionen am Dnjestr machten die Russen
wiederholt Anstrengungen , um unsere Front tm Nordosten
der Bukowina zu durchbrechen . Ein solcher Durchbruchs¬
versuch erfolgte in der vergangenen Nacht . Der Feind
benutzte die Dunkelheit und den heftigen Gewitterregen
zur Ausführung des Ueberfalles auf unsere Front nord¬
östlich von Czernowitz . Nachdem man die Russen sich
unseren Stellungen hatte nähern lassen , eröffneten unsere
Truppen ein heftiges Geschütz- und Maschinengewehrfeuer.
Der Kampf tobte 5 Stunden und endete mit der Zurück-
wersung der Russen unter den schwersten Verlusten für sie.
Die Kanonade war in Czernowitz deutlich zu hören und
verstummte erst in den Morgenstunden.

Russlands Ruf nach den Alliierten.
TU . Kopenhagen , 22 . Juli . Das amtliche russische

Militärblalt „Russki Invalid " gibt eine sehr ernste Schi !-
derung über die militärische Lage in Rußland und ruft
energisch die Alliierten zu Hilfe . Denn , so sagt das Blatt,
die jetzige Hauptschlacht an der russischen Front ist auch
die Entscheidungsschlacht des ganzen Weltkrieges . Die
deutsche Strategie hat klar erkannt , daß Rußland der am
ersten zu nehmende Feind ist, dessen Vernichtung allen
anderen Vorgehen muß . Die Operationen an unserer
Front werden dann auch von selbst ihre Erledigung finden.
„RitzauS Büro " erfährt aus Petersburg , daß dort die
Lage in ihrem ganzen Ernst gewürdigt werde . Solange
sich die Weichselfront halte , und die Situation noch ziem¬
lich günstig stehe, sei jedoch noch Hoffnung . Das Rückgrat
dieser Linie Nikclaoe — Bychawa halte den Angriffen der
Zentralmächte gut Stand.

Reine russischen Offiziersverlust°Dsten mehr.
TU . Rotterdam , 22 . Juli . Wie auS Stockholm

berichtet , verbot die russische Regierung die Lieferung der
Listen über die russischen Offiziersverluste an das Ausland.

Zamcoz von den Russen vollständig zerstört.
TU . Kirdapest , 18 . Juli . Nach einer Meldung aus

Kiew an Bukarester Blätter haben die Ruflen die StM
Zamcoz vollständig zerstört und die männlichen Einwohn ».
in das Innere Rußlands verschleppt.

Englische flieget in Rolland interniert.
TU . Amsterdam , 22 . Juli . Gestern morgen ist 5.,

SluiSkil eine englische Flugmaschine niedergegangen . Die
beiden Flieger , ein Kapitän und ein Leutnant , wurd^
interniert . DaS Flugzeug wurde durch die beiden Offiz^ .
in Brand gesteckt. Die Flieger waren gestern früh Uö,
2 .30 Uhr in Boulogne aufgestiegen . aber wegen eine«
MotordesekteS genötigt , auf holländischem Boden zu lande»

Der Sieg der Arbeiter in Südwales.
TU . Amsterdam , 22 . Juli . Die „Morningpost " »ttl

zeichnet die Tatsache , daß der Streit in Südwales , der
durch die Erfüllung aller von den Arbeitern gestellter,
Bedingungen nun beendet ist, ein vollständiger
sammenbruch der Regierung , und eine „Schande die Ena.
land nicht so schnell vergeffen kann " , ist. Die „Times*
schreiben , der Erfolg sei nur dem Minister Lloyd George
anzuschreiben . Die königliche Proklamation habe voll¬
ständig versagt uud die Regierung sich blamiert.

Die Derluste im BergarbciterstreiR.
TU . Rotterdam . 23 . Juli . Die Verluste in dem

siebentägigen Bergarbeiterstreik in SüdwaleS werden in
der „Times " auf 1,5 Millionen Pfund (30 Millionen
Mark ) geschätzt. Der durch den Produktionsausfall ver-
ursachte Mangel an Kohlen dürfte aber noch weit schwerer
wiegen.

Russischer Uebergriff gegenüber Bulgarien.
TU . Sofia , 23 . Juli . Ohne vorherige Verständigung

beschossen zwei russische Torpedoboote in der Nähe von
Mangalic an der rumänischen Küste daS auS Konstanza
gekommene mit Petroleum beladene bulgarische Segelschiff
„Devna " , daS rasch sank . Die Nachricht machte in Sofia
tiefen Eindruck . Die bulgarische Regierung leitete eine
Untersuchung ein.

Die ameriRanische Antwortnote.
TU . Rotterdam , 22 . Juli . Aus Washington drahtet

Reuter : Die amerikanische Regierung hat sich entschloffen,
Deutschland in der Antwortnote mitzuteilea , daß , wenn
die deutschen Unterseeboote künftig die Ursache wären,
daß amerikanische Bürger das Leben verlören , sie dies
als unfreundliche Handlung betrachten würde , denn es sei
die Pflicht Deutschlands , den Unterseebootkrieg dem Völker¬
recht gemäß zu führen . Weiter verlangt die amerikanische
Regierung Schad enersatz für die an Bord der „Lufitanta"
umgekommencn amerikanischen Bürger . Schließlich weist
die Note den Vorschlag Deutschland zurück, den transat-
lantinschen Verkehr durch bestimmte in das amerikanische
Schiffregister einzutragende Dampfer kriegsführender
Mächte sicher zu stellen . Sie dürfte am Freitag nach
Berlin übersandt werden.

Protest Bulgariens gegen die englische BloeRade.
* Konstantinopel , 21. Juli . (Ctr. Frkft.) Zu¬

verlässig erfahre ich : Bulgarien protestierte energisch in
London gegen die englische Blockademaßregeln gegen die
bulgarischen Häfen des Aegäischen Meeres als im Wider¬
spruch stehend mit den Rechten der Neutralen . Bulgarien
fordert die Aufhebung der Blockade und ist entschlossen,
andernfalls Repressalien zu ergreifen.

Rumänien vor der Entscheidung.
Ein schwedisches Urteil.

* Stockholm , 23. Juli . jKir. Bln.) „SvendSka
Tagbladed " schreibt : Da der Erfolg der Dardanellen¬
operationen ausgeblieben ist, wird die Stellung Rumäniens
von Tag zu Tag schwieriger . Es müffe ein Beschluß ge¬
faßt werden und viele Zeichen deuten darauf hin , daß er
zugunsten der Zentralmächte ausfallen werde.

Die Schlacht am Isonzo.
TU . Rom , 22 . Juli . Der „Messaggero * schreibt auS

Udine , daß die Schlacht auf der Hochebene des Karst
weiter dauere . Seit 2 Tagen und 2 Nächten werde
beinahe ohne Unterbrechung gekämpft . Die Italiener hätten
bereits unter schweren Verlusten und mit unvergleichlichem
Mute einen Teil der Monfalcone im Süden und Görz tm
Norden beherrschenden Stellungen erobert . Der König
habe fast unausgesetzt mit den Generalen Cadorna und
Grandi den umfagreichen und schwierigen , aber glücklichen
Unternehmungen betgcwohnt , von denen infolge strengster
Vorschriften der Zensur noch keine Einzelheiten mttgeteilt
werden könnten.

Enttäuschte Hoffnungen.!^
TU . V - « de » itttl . G » e« re , 21 . Juli . „Tribuns

meldet aus Brindisi : Die Hoffnungen auf ein Eingreifen
Griechenlands zu Gunsten des Vierverbands seien auf ein
Minimum gesunken . Die Militärbehörde hat bei Athen
Truppen zusammengezogen . um Unruhen zu verhindern.

Die Lage in Aegypten.
* K- nsto» tt« opel , 21. Juli . (Ctr. Frkft.) AuS

Kairo wird zuverlässig gemeldet : Ueber die Untersuchung
wegen des jüngsten Attentats auf den von den Engländern
eingesetzten Khediven wird strengste Geheimhaltung ge¬
wahrt . Der Khedive wollte nach dem Attentat abdanken.
Er unternahm deshalb mehrfach Schritte . Die Eng¬
länder zwingen ihn jedoch, auf seinem Posten zu behar¬
ren . Die Engländer beabsichtigten , ägyptische Soldaten
in englischer Uniform nach den Dardanellen zu entsenden.
Die Soldaten revoltierten jedoch, sodaß aus ihre Ver¬
wendung verzichtet werden mußte . m

Ganz gewaltig ist der Zustrom Verwundeter nach
Aegypten . Die großen weltberühmten Hotels Menahouse,
Heliopolis , Palace SemiramiS , Savoy und GeMd
Palace sind in Hospitäler umgewandelt . Das gleiche gw
für Alexandrien und SueS . Der von australischen so !'
daten etngeschleppte Typhus verursacht wahrhafte « et'
heerungen , dabei macht sich das Fehlen von sanitärem
Material sehr bemerkbar . Im Lande gewinnt zunehmender
Mißmut die Oberhand . Die Heuschreckenplage , die in I®
furchtbarer Form wie jetzt noch nie aufgetreten ist, richm
unermeßliche Verwüstungen an.
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Zum Seekrieg.
z,ie Arbeit unserer „II Boote ".

von eine« U-boot verrenitt.
TU. Kap »«tzas»«, 24. Juli . Die Barke„Capella",
Grubenholz nach Westhartlepool unterwegs, wurde in

der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot in Brand
geschossen. Die Besatzung wurde von dem schwedischen
Dampfer „Klippan" ausgenommen und in Hüll gelandet.
«um Kampf an den Dardanellen.

* Mi »«, 23. Juli . (Ctr. Bin.) AuS Konstantinopel
Mt die „N. Fr. Pr ." melden, daß im „Dänin" ein be¬
kannter jungtürkischer Schriftsteller in einem langen Auf¬
satz über daS Ringen an den Dardanellen sagt, daß eine
«rmee von zusammen 300,000 Mann nun schon seit 2Vi
Monaten, unterstützt von 50 bis 60 Kriegsschiffen, die
täglich zwischen 30—40,000 Geschosse verschießen, um den
«esttz der Dardanellen ringt. Und das Ergebnis? Gleich
Null! Jetzt spielt sich dort ein Schützengrabenkrieg ab,
für den die Halbinsel von Natur wie geschaffen ist.

kln engnrever Schirr im SuczKanai durch eine Mine
vernichtet.

* Amsterdam , 23. Juli . (Ktr. Bln.) DaS Haager
Vaderland" meldet: In Kairo verlautet gerüchtsweise,

LaS englische Schiff „Therese" sei im Suezkanal auf eine
Mine gestoßen und vernichtet worden.

Ueber die Kämpft einer deutschen Division in
valizleu wird uns geschrieben.

Fast immer wird von gegnerischer Seite behauptet,
daß eS lediglich überlegene deutsche schwere Artillerie
sri, die die Ersolgein Galizien verursacht habe. Bei mancher
Gelegenheit war eS unserer Division vergönnt, zu be¬
weisen, daß deutsche Infanterie auch ohne Artilleriewirkung,
selbst überlegener feindlicher Infanterie gegenüber siegreich
* ' Am 6. Mai traf die auS kampferprobten Infanterie-
Regimentern zusammengesetzte Division, die nach erfolg¬
reichem Sturm auf die Linie Gorlieec-Gekow in ständiger
Verfolgung war, spät nachmittags in Wietrzno ein. Der
im Kraftwagen vorausgefahlene Divisionskommandeur
fand hier folgende Lage vor:

Die Nachbar-Division stand auf den Höhen nördlich
Dukla mit der Front nach Süden, um alles abzufangen,
waS vom Feinde noch aus diesem Karpaten-Paß herauS-
kam. Inzwischen hatte der Gegner alle verfügbaren
Kräfte, darunter eine frische Division auS der Gegend
Krocno herangeführt und die Höhe des NaphtabrunncnS
nördlich Rowne erreicht. Die verfügbaren Reserven—
etwa6 Kompagnien— der Nachbar-Diviston waren hier
angesetzt, lagen aber noch 6 Uhr abends dem mehrfach
überlegenen Feinde gegenüber ohne vorwärts zu kommen.

Bor unserer Division lag eine schwere Aufgabe. Schwer
sowohl für die Führung, wie für die Truppe. Zweisels-
ohne wäre der Gegner am nächsten Tage, nachdem die
gesamte schwere Artillerie aufgefahren, zurückgeworfen
worden, wahrscheinlich ungeschlagen abgezogen. Aufgabe
der Division war es. ihre weittragenden Balterien soweit
östlich in Stellung zu bringen, baß auch die Stadt und
Straße Rymanow. ein RückzugSweg der Russen auS den
Karpathen, unter Feuer lag. Hieran hinderte der Gegner
am Naphtabrunnen.

Der Divisionskommandeur entschloß sich daher, mit
den ihm zur Verfügung gestellten Kompagnien der Nach-
bar-Division und seiner eigenen Infanterie den Feind
noch in der Nacht über den Haufen zu werfen.

ES brach eine Nacht an, die für jeden Beteiligten
unvergeßlich sein wird. Bei Mondsch-in durchwatete die
Infanterie die Afiolka und entwickelte sich im Dorfe Rowne
zum Angriff. Die Anstrengungen der letzten vier Bcr-
solgungstage, der Marsch von über 40 Kilomctrr an
diesem Tage, machten sich bemerkbar, .̂ er einzelne Mann
schlief ein, wo er zu liegen kam. Doch machte sich hier
deutsche Disziplin und deutsche Strammheit geltend.
Nachdem der Divisions-Kommandeur den einzelnen Re¬
giments- und Bataillons-Kommandeuren auseinanderge-
setzt hatte, um welch hohe? Ziel es sich handelte, übertrug
deren Entschlußkraft sich auf die Truppe, bis auf den
letzten Mann. Der Feind schien.zu ahnen, daß ihm ein
Angriff bevorstand. Ein ununterbrochenes Artillerie- und
Jnfanteriefeuer verzögerte die Emwickclung.

Um 2 Uhr nachts trat die gesamte Division zum Sturm
an. Der Divisionsstab an der Spitze des hinter dem
linken Flügel folgenden Reserve-Bataillons. Es begann
ein Ringen, Mann gegen Mann. Bajonett und Hand¬
granaten waren die Kampfmittel. Ueberall wurde die
feindliche erste Linie erstürmt. Aber seine große Ueber-
legenheit ausnutzend, setzte der Feind an 3 verschiedenen
Stellen zum Gegenstoß an. An einer Stelle raffle ein
Regiments-Adjutant die letzten verfügbaren Kräfte des
Regiments zusammen, und schlug, obwohl er selbstt -
Wunder, den feindlichen Gegenangriff zurück. An anderer
Stelle brachte das todesmutige Verhalten eines Unter¬
offiziers, der alle um ihn liegende Mannschaften mit fort*
riß, den Feind zur Flucht. Das Eiserne Kreuz erster
Rasse schmückte am nächsten Tage seine Brust.

AIS3.30 Uhr die Sonne blutrot aufging, konnte der
DivisionSstab erUnnen, daß der Sieg unser war. Nicht
nur die feindliche Hauptstellung war genommen, alle feind¬
lichen Gegenangriffe unter für den Feind schwersten Ver¬
lusten abgeschlagen, sondern die Infanterie war sogar im
ffkgreichen Vorgehen, um alles das vom Feinde zu ver-
Nichten, was sich in der 2. und 3. Stellung befand.

Nun konnte auch die Artillerie mit Tagesanbruch das
wirksamste Verfolgungsfeuer aufnehmen. Hunderte von
toten Ruflen lagen in den Stellungen. 1600 unverwundete
Befangene wurden zurückgeführk.
, Und wenn auch manch tapferer Offizier und Mann
sein Heldengrab auf dem Kirchhofe von Rowne gefunden
fat, so sah der anbrechende Morgen nur stolze Gesichter;
denn jeder einzelne AngehörigederDtvifion fühlte es, daß hier

nicht die beffere Führung, sonderndeutsche Tapferkeit und deut¬
sche Ausbildung den Sieg errungen hatten. Und als kurz
darauf unsere Geschütze ihre Morgengrüße nach Rymanow
sandten und dem Feinde auch diesen Paß sperrte, da
freute sich jeder, daß die Opfer nicht umsonst gebracht

waren.

Ut \t «. mmWe »Itznsttn.
x mtv ill», 24. Julü Die" von der hiesigen OrtS-

gruppe vom hiesigen Roten Kreuz und dem Vaterländischen
Frauenverein gemeinsam veranstaltete Sammlung zur
Beschaffung von Mineralwaffer, Fruchtsäften und dergl.
als Zusatz zu gekochtem Brunnen- oder Flußwasser für
untere Truppen im Felde hat bis jetzt ergeben- in Eltville
547 90 Mk., Erbach 31,40 Mk., Hattenheim 34,60 Mk.,
Raüenthal 18,35 Mk., so daß an daS Zentral-Komitee in
Berlin schon 632,25 Mk. überwiesen werden konnten. Ein
schöner, von Opferfreudigkeit zeugender Erfolg, der unfern
Helden in Feindesland zum Segen gereichen wird. Allen
Gebern und besonders auch den Damen, welche die Mühe
des Sammelns bereitwillig übernahmen, gebührt herzlichen
Dunk.

^ GltviUe, 24. Juli . Der bisherige MagistratS-
Aflistent Herr Neukirch  wurde seitens deS Magistrats
einstimmig zum hiesigen Stadtrechner gewählt. Die Wahl
bedarf zwar noch der Genehmigung des Stadtverordneten-
Kollegiums, doch dürfte dieselbe wohl auch hier einstimmig
zu erwarten sein. Herr Neukirch hat sich bisher in seiner
jetzigen Eigenschaft alS ein arbeitsamer und tüchtiger
Beamter erwiesen, sodaß er wohl auch in seiner demnächst
anzutretenden neuen Stellung zur Zufriedenheit
der Stadt  tätig sein dürfte.

sr  GltviUe , 23. Juli . Von einem hiesigen Krieger,
der schon seit Beginn des Krieges im Felde steht, erhalten
wir nachstehendes inteceffante Urlaubsgesuch, welches dem¬
selben kürzlich überreicht wurde. Da dasselbe einer ge-
wissen Komik nicht entbehrt, bringen wir erstereS nach,
flehend unfern Lesern zur Kenntnis:

Urlaubsgesuch
Mein Ehemann befindet sich feit dem Tten Mobil-

machungStage bei der Truppe. Wir sind feit 5 Jahren
verheiratet und haben nur 2 Kinder im Alter von 6 und
2 Jahren. Hier in den Zeitungen wird seit einiger Zeit
viel von der Wehrpflicht der Frauen geschrieben, damit
der Jahrgang 1915 nicht auSsterben soll. Da ich nun
unmöglich dieser Wehrpflicht der Frauen genügen kann
solange mein Ebemann ununtrobrochen im Felde steht,
bitte ich die löbl. Xte Kompagnie gehorsamst meinen
Ehemannn gütigst, vielleicht auf 14 Tage beurlauben zu
wollen.

Frau Schulze.
DaS Sonderbare ist, daß eine Beurlaubung auf Grund

des vorliegenden Gesuches schneller erfolgte, als wenn die
Gründe landwirtschaftlicher Art sind.

□ GltviUe, 24. Juli . (Wieder ein e frei-
willige Mandatsniederlegung e ineS
hiesigen Stadtverordneten .) Wie uuS mit¬
geteilt wird, hat Herr Stadtverodneter und Malzfabrikant
Wilhelm  K el S sein Amt als Stadtverordneter aus
Gesundheitsrücksichtenniedergelegt.

00 GltviUe, 24. Juli . Am vergangenen Donners-
tag weilten2 Herren vom Ministerium des Innern aus
Berlin hier und besichtigten das Gelände für daS hier zu
erbauende Kgl. Seminar. Aus den mit dem Magistrat
geflogenen Verhandlungen geht hervor, wie hier vielfach
verlautet, daß die Regierung nunmehr einen Zuschuß von
100,000 Mark zum Seminar-Neubau von der hiesigen
Stadt verlangt. Angeblich soll der Magistrat diese hohe
Forderung abgelehnt aber sich bereit erklärt haben, die
vom Stadtverordneten-Kollegium bewilligte Summe um
ein Beträchtliches zu erhöhen.

Bluttat in nicdmad.
TU. Frankfurt , 22. Juli . I » N ederrad wurde die

Frau Wilhelm ne Keller in ihrer Wohnung, Hahnstraße
Nr. 7. von dem Gärtner Mox Gaß erstochen. Vermutlich
e:folgte die Tat aus Eifersucht. Der Tä er wurde in
feiner Wohnung, Schwarzwalbstroße, fest genommen.

Fortsetzung aus Ur. 52  ds Sl.
Nach der Parodie auf den guten Kameraden,

einen schlechtem find'st du i'icht l
Durch schwarzen Verrat an Deutschland, zu der Verbrecher

Dreigespann,
Schloß sich als Viererzug und Mörderhilse noch Italien

an.
Die Dudelsackpfeifer ganz erbärmliche Lumpen,
Zum Weltkriegführen sie erst daS Geld mußten pumpen.
Sind uns hier im Rheingau gar sehr bekannt,
Die Gaukler auS dem Zitronenland
Zogen alljährlich in den Ortschaften herum
Den Kindern zum großen Gaudium,
Ließen Bären tanzen, Affen springen und zu dem allen
Verkauften sie Ratten und Mausefallen.
Man hört: Kanonenkönig Krupp von Essen trage großes

Verlangen,
Die Verrälerbrut in großen Rattenfallen zu fangen.
Die Gefangenen sollen dann den verschärften Aushunge¬

rungsplan verspüren,
Welchen das Verbrecherdündnis an uns Deutschen wollte

probieren.
Der Herr der Heerscharen gebe unfern Kriegerhelden Kraft,

Ausdauer und Mut.
DaS fast ein Jahr lang in Strömen Tag und Nacht ver¬

gossene deutsche Blut;
ES schreit zum Himmell Unser Kaiser wollte keinen Krieg.
Herr Gott erbarme dich, gib uns bald Frieden, gib Deutsch¬

land den Sieg. M. W., Raüenthal.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville

W»tte».A«sstchte« für mehr»»» « ««* iw U- »a«*
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.

(Unbefugter Nochdruck wird gerichtlich verfolgt.)
25. Juli : Wolkig mit Sonnenschein, vielfach Gewitter.
26 : Bewölkt , teil» heiter, strichweise Gewitter.
27 : Wenig verändert, meist heiter.
28 : Schön, warm.
29 : Heiter, warm, später Gewitter.
30 : Wolkig , teils heiter, Gewitterregen.
81 : Meist heiter, Gewitterregen.

ZtvUsta«dar»giste» >»* Standesamt GltviUe.
Ausgebot» :

Am 8. Juli : Der Buchhalter Karl Theodor Wenig in Eltville
und die .Verkäuferin Maria Kilian aus Bingen.

Letzte Nachrichten.
Die « neinnehmvarkeit der

Dardanellen.
WTB. Mi »«. 24. Juli , mittags. Die „Neue freie

Presse" meldet: Ein einem neutralen Lande ungehöriger
Offizier, der den letzten Kämpfen an der Dardanellenfront
beiwohnte, erklärt, er halte eS für ausgeschlossen, daß eS
den Alliierten gelingt, die Dardanellen einzunehmen. Die
Türken fabrizieren so viel Munition, daß sie nicht zu
fürchten brauchen aus Mangel daran die Verteidigung
aufzugeben.

Die furchtbare Schlacht
am Jsonzo.

TU. Mi »«, 24. Juli . Die Kämpfe am Jsonzo lassen
sich nur mit den Tagen zu Ostern an Furchtbarkeit ver¬
gleichen, wo die Russen am Duklapaß um jeden Preis
durchzustoßen versuchten. Eadorna befolgt hier genau
dieselbe Taktik der Opferung deS Menschenmaterials.
Eine immer wieder anschwellende Sturmflut ergießt sich
nun schon seit 5 Tagen gegen unsere Stellungen, zurück¬
geschlagen. brachen immer wieder neue bereitgehaltene
Reserve-Regimenter vor, denen eS dann öfter gelingt,
unsere Deckungen zu erreichen, wo sich danu in der Nacht
im Scheinwerferlicht ein furchtbares Handgemenge abspielt,
daS an Furchtbarkeit alles, was bisher in diesem Kriege
erlebt wurde, übertrifft. Die Dalmatiner, schon in Friedens-
zelten die Totfetnde der Italiener, riesenhafte Kroaten und
Älpler stürzen sich mit ungeheurer Wut auf den Feind,
sodaß diese immer wieder, schon knapp vor dem Ziele,
zurück müssen.

Holland nimmt das erweiterte
Landsturmgesetz an . ,

WTB. Haag . 24. Juli , mittag». (Nichtamtlich.) Die
2. Kammer hat gestern mit 5i» gegen 13 Stimmen daS
Gesetz über die Erweiterung deS Landsturmdienstes ange¬
nommen. Die Sozialdemokraten stimmten dagegen.

Der Sieg der engl . Bergarbeiter.
WTB. Lauda «. 24. Juli , mittags. (Nichtamtlich).

Die „Times" melden aus Cardiff: Die Abgesandten der
Bergleute haben gestern in Massen-Versammlungen über
die getroffene Entscheidung Bericht erstattet. Alle Ver¬
sammlungen waren von der Ueberzeugung erfüllt, daß die
Bergleute einen großen Sieg erfochten haben und mit
fliegenden Fahnen zur Arbeit zurückkehren könnten.

Der Streik
in der Standard Oil -Ch.

TU. Lauda «, 24. Juli . Reuter meldet auS New-
Aork: Der Streik in den Werken der Standard Oil-
Compary in Bayonne dauert fort. 2 Streikende wurden
getötet und 6 sind ernstlich verwundet worden. Reuter
behauptet, daß unter den tötlich Verletzten ein Oester¬
reicher sei, der die Kämpfenden angeführt habe. An ver¬
schiedenen Olten sind Brände angelegt worden.

Opfer der Minen nnd der
II-Boote.

TU. Amsterdam , 24. Juli . Reuter meldet aus
London: Mac Namara gab im Unterhaus bekannt, daß
bis 20. Juli von deutschen Unterseebooten oder Minen
95 neutrale Schiffe versenkt wurden.

Da » Wort „Wäsche “ hatte noch vor wenigen Jahren
einen unangenehmen Beigeschmack , denn es verknüpfen sich
damit allerhand Vorstellungen von vieler Arbeit, Aerger und
Verdruss. Seitdem uns aber die Wissenschaft in dem selbst¬
tätigen SanerBtoff-WasehmitJel P e r s i 1 ein Mittel an die
Hand gegeben hat , die mit * der früheren Waschmethode ver¬
bundene Unannehmlichkeiten vollständig ausschaltet , ist die
Wäsche für die Hausfrau eine Quelle immer neuer Anregungen
geworden. Wie leicht wird uns aber auoh heute das Waschen
gemacht I Während man sich früher im Schweisse seines An¬
gesichtes mit Waschbrett und Bürste abmühte , ein Verfahren,
bei dem die Wäsche natürlich sehr litt , fällt das heute beim
Gebrauch von Persil alles weg . Die mit Persii behandelte
Wäsche verlangt nur ein einmaliges , etwa ein viertel- bis ein
halbstündiges Kochen . Leihen und Bürsten ist überflüssig nnd
die ganze Arbeit wird in der Hälfte der früheren Zeit gemacht.
Da Persil auch die Rasenbleiche vollständig ersetzt , was beson¬
ders in Grosstädten , wo es vielfach an Bleichgelegenheit fehlt,
von Vorteil ist , auch das Gewebe in keiner Weise angreift , kann
der Hausfrau der Gebrauch von Persil nur empfohlen werden.



Kohlen!
Lade gegen Mitte August ' ein Schiff

Nutz 1. 2 und Stückkohlen
aus.

Wegen Schwierigkeiten in der Lieferung seitens der Zechen
bitte ich meine werte Kundschaft, mir ihre Bestellungen bald¬
möglichst zukommen zu laffen.

Hochachtungsvoll [349!:

Atelier für künstlerische Photographie «.

Kämmer Le Brei,nori.Thiele,Hofphotograph
MAINZ , Gr . Bleiche 24 , 1. Etage _

Brautausnahmen — Dergröherungeu
Sonntags bis 5 Uhr geöffnet. [5532

Robert Schäfer.
Ren! L Vrnchleidendê Neu!

» „ t _ rr* L w Ra m »irrt>rt
bedürfen kein sie schmerzendesBruchband mehr, wenn sie meinen
in Grütze verschw-, nach Matz u- ohne Feder hergestellte,Tagu .Nacht

tragb ., Univerfal -Bruchapparat tragen . [3493
Bin selbst am Dienstag , den 3 . August abends , v . 7. 30 - 81 unb
Mittwoch , den 4 v. morgens 9 - 2 tn Audesh«im Hotel
.Holländischer Hof' , sowie Donnerstag , den 5. August
mittaa » von 4.39—8 und Freitag den 6. morgens v. 8—3
Ahr in Mainz . Hotel „Pfälzer Hof" tn. Mustern vorerwähnt
Appar ., sowie mit ü Gummi - u- Federbünder , auch für Kinder,
sowohl mit fämtl . Frauenart . wie Leib-, Hänge !.-, Umstands-,
Muttervorfallbinden , anwesend. Garantiere für sachaem. Meng
diskrete Bedienung. Besuche im Hause bei Anmeld. i. Hotel.
I . Meliert, Konst««;. (Bodensee),Weffenbergstr.15.Tel.515

Als

Die reichste Auswahl aller Grössen in

FeldpoÜ-
5chacfiteln

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etuis 80 Pfg.

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief , ent¬
haltend 6 Lichter ä 8 Stunden Brenndauer , kostet 1.90 Ulk

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz , Pfeffer und
Zucker, zusammen 69 Pfg.

Kriegs -Tafchentagebücher
für Soldaten , per Stück 1.10 Mk.

Feldpoftbrieftäftchen
aus Holz mit Cognac- und Rumflaschen, beste Sicherheit ge¬
gen Zerbrechen der Flaschen , Stück 1.19 Mk.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 29 Pfg.

Feldpofttarten,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschenspiele „Dadomü ".
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 2V Pfg.

Kriegelasthenkarten per Stück
29 Pfg.

finden Sie zu
billigsten Preisen

in der
Papierhandlung von

Alwin öoege,

hervorragend praktisch und bequem, bis ins , kleinste durch¬
gearbeitet , daher Auffinden jedes Gesechtsortes. Unentbehrlich
für im Felde stehende Soldaten,iu im - - «
Soldaten - Sprachführer , Stück

29 Pfg .,
in Deutsch-russischer und Deutsch-stanzöfischer Sprache zur leichten
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingt not¬
wendig.

Schwarzkopf-
Shampoon

da> bekannte, vielmilUonenfaeu verbrauchte Volks-HaarPfle^emlttel
erfreut sich dauernder und steigender Beliebtheit in allen
Volkskreisen . Es beseitigt Haarausfall , Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gesundes , volles und üPPfe

1 sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch zur Frleichte-
rung der Frisur nach der Kopfwäsche oehandle man .̂egel-
mäßig den Haarboden mit Peruyd - Emuleion , ascne
M. 1.50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Parfümerie- u. Friseur-Gescnälteu.

Fräulein  oder
Frau

finden sofort dauernde und lohnende Stellung . Paffende Um.
gangssormen mit Privatpublikum erforderlich. [»48z

Offerte an V- stfach 127 Mannheim

ine Wchmh
bestehend aus 3 Zimmer , Küche
Und Zubehör per 1. Oktober zu
vermieten . ^ _ l3’ 31
Sckm alstacherstrahe 17.

gesucht zum sofortigen Eintritt
K. Rosrnffei«,

Weinhandlung,
Wiesbaden , Taunusstr . 5. [349Q

Schöne [3487
Manfarden-
Wohnung

zu vermieten.
Näh . Ringstraße 12.

Kriegs-
Eine schöne

4-Zlmuicrwolnlung
mit allem Zubehör für l . Oktober
zu vermieten . |8474

Näheres bei
Conrad Faßbinder , Tau nusst.31

z - Zmiiittmhmg
mit Abschlutz u. Zubehör zu
vermieten. l3434

Stecker. Schlossergasir.
Im Anfertigen aller [3477
Strickarbeiten

empfiehlt sichEre ; Kchmnck.
Martinsstratze 3.

Scbivslvscbersttssse 20a.

Tafchenfeuerzeng
mit Luntenzünder , Stück 39 Psg.

Alwin Hoefff,  Papi » h»»«>aug

Junge
von 14- 16 Jahren abends von
6—8 Uhr für Gießen u. leichte
Gartenarbeit gesucht.

Watlnferstr . 0

Karten
vom östlichen, westlichen und
tückischen Kriegsschauplatz

per Stück 40 Pfg.
Salizyl-Perga-
mentpapier

in Hollen
zu io und 20 pfg.
Zu  haben bei

fllwiniBoege,
Papierhandlung.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen :

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Knegsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe
im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen.
Vertreter:

Josef Fellmer, Eltville.

Bar Geld [3494m
gibt ^sicheren militärsrrirn Per-
onen, evtl ohne Bürgschaft.

Raten rückzahtung. Irmler , Brr>
lin , Grotzbeerenstr. 9, Kostenlose
Au skunstserteilung . Provifionerst
bei Auszahlung ,Beamte bevorzugt

Berliner Abendpost Mit den Abendzügen

Erfindungen

Sie kostet mir ihren Gratis-Beilagen:
Illustriertes Smmtags-Unterhaltungs-
blakt „Deutsches Heim ", „Kin¬
derheim " und „Gerichtssaal'
nur 60 Pfennig monatlich

werden reell und sachgemäß kostenfrei geprüft . [2190
Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko

Man verlange kostenlos ein
8tägig?eProbe-Ai'oiinement

Patent " und Techn . Büro ,
Qetnv. Heidfeld, Ingenieur, Mainz , Martinstratze 30.

Verlag UUstem Sc E ». Berlin SW «»

geht die „Berliner Abendpost" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reichhaltigkeit und raschen Bericht-
erstattung wegen ist sie sehr beliebt.
Sie ist das Organ des gebildeten Pro-
»inzlers, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichshauptstadt
liest.Die „Berliner Abendpvst" istkeine
Zeitung für die Berliner, sondern eine
Berliner Zeitung für« Deutsche Reich

Altes

Packpapier
MUigf) r« hasten im

Verlag des

„Slheingauer Beobachter

iele Tause
verdanken ' ">br ausgezeichnetes Wissen , ihre sipHere, einträg¬
liche Lebensslhilung einzig deck Studium d^r weltbekannten
Selbst - II nteV ^lohts - Werk * Methode Rnatin

d « wissenschaftlieh ^ eblldete Man»*r2 . Der gebildete Kauf-
mi . n 3 . Der Zankbeamtb ^ ch. iWciymnasium . 5. Das Real-,
gymnasium . 6. Die OberrealscWT7 . Das Abiturienten - Examen.
8 Die höhere IllLdeheusehutdTSb ^ ie Handelsschule . 10. Die
Hlttelsehullehrerprfifung/ 'M 1. Einjahsje - Freiwilligen - Prüfung.
13. Der Präparand . 13^Her MIlitäranwärten -̂ 4. Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerinpd ^ -Seminar . 16. Das Lyh«um oder Höhere
Lehrerinnen - Seminar . 17. Das Konservator !®«. Glänzende
Erfolge . Grosse Sammlung von Dank - und Anhajronnungs-
aebreitea kostenlos . Ansichtssendungen mar e i t -

yr  willigst . — Kleine Teilzahlungen.
fonness&Hachleld.VerlaEsbuchhandl..Potsdam. 8

Wette Kartoffeln
JL  9 .— pr - 50 kg . mit Sack.
Neue Zwiebeln
M. 18 .— pr . 50 kg. mit Sack ver¬
sendet unter Nachnahme [3492b
Richard Schäfer

Frankfurt a. Main Steiu-
gaffe 19 Tel. Hansa 5698.

8 t euer
Einsprüche und Ke-

rnfnnse « sowie Schrift
ätze aller Art werden sach¬
gemäß angefertigt durch:

Pb. lttobr;
Eltville,Schwalbacherstr.36

iHHHVA \ÜrNi07 • _ ^2 _

Erste Deutscheffutomobll-sachrchuie

Khiuijfm-Lchck
» ^ 1X2

Staatlich beaufsichtigte
Lehranstalt [23g4

Prospekte kostenlos

Evg.Kirchengemeilldt
des obere» Rheiugaues.

Sonntag , 25. Juli 1915.
9.30 Uhr vorm. Gottesdienst i. de»

Pfarrk . zu Erbach.
10.30 Uhr vorm. Christenlehre der

Mädchen.
% Uhr nachm. Gottesdienst in d-

Heilandskirch . z. Ntederwalluh

Kathol.
Kirchengememde.
Sonntag , den 25. Juli

6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 hl. Messe.
10.00 „ Hochamt.
2.00 „ Andacht.

An Wochentagen:
5.45 Uhr Frühmesse.

„ Pfarrmesse-
.. hl- Messe

Samstag 5 Uhr

6.30
7.39

!!» .
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